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Die Reichsregierung mahnt zur Besonnenheit
Weitere Notmaßnahmen zur Sicherung von Wirtschaft und Geldverkehr

Internationale Stützungsaktion in Aussicht
Aufruf der Reichsregierung

TU. Berlin , 14. Juli . Die Neichsregierung erläßt folgen¬
den Aufruf:

Der Hooverplan  hat der Finanzwirtschaft des Deut¬
schen Reiches eine starke Entlastung verschafft. Eine große
Geldsumme, auf deren Weiterbelassung bas Reich Anspruch
hatte, konnte den Banken zurückgegeben werden. Für die
private Wirtschaft aber haben die Wochen, in denen um die¬
sen Plan gerungen wurde, ungeheuren Schaden angerichtet.
In die Milliarden gehende Summen , die vom Ausland kurz¬
fristig nach Deutschland geliehen waren, sind angesichts der
Unsicherheit der Lage zurückgezogen worden. Auch heute ist
volle Beruhigung noch nicht eingetreten, wenn auch das Ziel
sein muß, daß die deutsche Wirtschaft wieder dahin kommt,
mit eigenen Mitteln zu arbeiten, so ist es doch jetzt notwen¬
dig, wenn nicht die schwersten Stockungen eintreten sollen,
daß weitere Abzüge unterbleiben. Die Bestrebungen der
Neichsbank und der Golödiskontbank sind darauf gerichtete
möglichst langfristige Kredite des Auslandes
zu erlangen,  um der privaten Wirtschaft zu helfen, ihre
Notstände zu überwinden.

Trotz aller Bemühungen ist im Verlaufe dieser Vorgänge
eines der größten Bankinstitute, die D a r m stä ö t e r - u n d
Nationalbank,  illiquid geworden. Die Neichsregierung
erachtet es für ihre Pflicht und der Reichspräsident hat hier¬
zu die notwendigen Vollmachten erteilt , den großen Gefah¬
ren, die aus dieser Jlliquidität drohen, zu begegnen. Es
handelt sich nicht darum, das Vermögen der Bank zu ret¬
ten, sondern es handelt sich darum, den Hunöertausendcn von
Kunden der Bank ihren Besitz zu erhalten und damit ihre
Unternehmungen vor der Betriebseinstcllung oder gar vor
dein Untergang zu retten. Nur aus diesen Gesichtspunkten
wird bas Reich für etwaige Ausfälle,  die eintreten kön¬
nen, auskommen.  Es ist eine Selbstverständlichkeit, daß
die Geschäfte der Bank von Treuhändern der Reichsregie-
rung überwacht werden. Irgendwelche Unregelmäßigkeiten,
die mit den Gesetzen in Widerspruch stehen, sind nicht fest¬
gestellt.

Es kommt darauf an, daß das deutsche Volk in
dieser schweren Lage die Nerven behält  und
nicht durch mangelndes Selbstvertrauen die Schwierigkeiten
vermehrt.

Zwei neue Notverordnungen
Verordnung des Reichspräsidenten über die Darmstä- ter-

«nd Nationalbank.
Amtlich wird mitgeteilt : Aus Grund des Artikels 48 Ab¬

satz2 der Reichsversassungwird verordnet:
8 1. Die Reichsregierung ist ermächtigt? in Ansehung der

Darmstädter - und Nationalbank, Kommanditgesellschaftauf
Aktien, die durch die Weltkrise in ihrer Liquidität bedroht
ist, Garantien zu übernehmen.

8 2. Die Neichsregierung kann im Falle der Uebernahme
einer Garantie anordnen, daß Arreste, Zwangsvollstreckun¬
gen und einstweilige Verfügungen gegen das Vermögen der
Bank nicht stattfinben und daß der Konkurs über das Ver¬
mögen der Bank nicht eröffnet wird. Die gleiche Anordnung
kann die Reichsregierung für das Vermögen eines persönlich
hastenden Gesellschaftersder Bank treffen, wenn sie es im
Interesse der Gläubiger der Bank für notwendig erachtet.
Eine solche Anordnung bewirkt, daß der persönlich haftende
Gesellschafter den gleichen Beschränkungen unterliegt , die in
dieser Verordnung und ihren Durchftthrungsvorschriften für
die Bank getroffen werden.

8 3. Die Neichsregierung ist ermächtigt, Vorschriften übe«
die Geschäftsführungund Vertretung der Bank, über die Er¬
füllung von Verbindlichkeitender Bank, über die Dienstver¬
hältnisse und vermögensrechtlichenAnsprüche der persönlich
haftenden Gesellschafter, Angestellten und Aufsichtsratsmit¬
glieder gegenüber der Bank sowie die zur Durchführung die¬
ser Verordnung erforderlichen Rechtsverordnungen und Ver-
maltungsvorschriften zu erlassen: sie kann für Zuwiderhand¬
lungen gegen die von ihr erlassenen Vorschriften Gefängnis¬
strafen bis zu drei Fahren und Geldstrafen oder eine dieser
Strafen androhen.

8 4. Maßnahmen, die gemäß dieser Verordnung ober der
Durchführungsverordnungen getroffen werden, begründen
keinen Anspruch auf Entschädigung.

8 5. Diese Verordnung tritt am 18. Juli 1931 in Kraft.
Neudeck,  den 13. Juli 1931.

Die Reichsregierung.
Notverordnung des Reichspräsidenten über Rankfeiertage.

Auf Grund des Artikel 48 Absatz2 - er Reichsverfassuwg
wird verordnet:

8 1. Die Neichsregierung ist ermächtigt, Bankfeiertage
zu erklären. Sie bestimmt für die öffentlichen und privaten
Kreditinstitute und Einrichtungen die Vankseiertage, und
welche Rechtswirkungen mit ihnen verbunden sind.

8 2. Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 13. Juli
1931 in Kraft.

Neudeck.  13. Juli 1981.
Die Reichsregierung.

In der Verordnung zur Durchführung der Verordnung
des Reichspräsidenten über die Bankfeiertage heißt es : Die
Staatsbanken der Länder, die öffentlich-rechtlichen Kreditan¬
stalten, die Sparkassen, die Kommunalbanken, die Genossen¬
schaftsbanken, die Banken und Bankgeschäfte, die Hypotheken¬
banken, Landschaften, Stadtkassen und andere öffentliche un-
private Realkreditinstitute und deren Banken bleiben in
sämtlichen inländischen Niederlassungen mit deren Geschäfts¬
einrichtungen, Kaffen und Wechselstuben für den Verkehr mit
ihrer Kundschaft, ihren Gläubigern und Schuldnern, am
Dienstag , den 14. Juli , und Mittwoch, den 16. Juli 1931, ge¬
schlossen . Die Leistung und Entgegennahme
von Zahlungen und Ue Verweisungen an das
In - oder Ausland,  auf welchem Wege auch immer,
sind nicht zulässig.  Dasselbe gilt für den Postscheck¬
verkehr. Der Handel an den Wertpapierbörsen ist untersagt.
Für die Berechnung von Fristen und Terminen für Willens¬
erklärungen und Leistungen, die von einem Institut - er in
Absatz1 genannten Art ober ihm gegenüber zu bewirken sind,
gelten der 14. und 15. Juli 1981 als staatlich aner¬
kannte allgemeine Feiertage.

Amtliche Mitteilung über die Kaffcuschlietzunge«.
Die Reichsregierung hat gestern abend folgende amtliche

Mitteilung ausgegeben: „Auf Grund einer Verordnung - es
Reichspräsidenten vom heutigen Tage hat die Reichsregie¬
rung angeordnet, daß alle Banken, Sparkassen und andere
Kreditinstitute mit Ausnahme der Reichsbank Dienstag
und Mittwoch dieser Woche geschlossen  bleiben.
Die Reichsregierung und die berufenen Vertreter der Ban¬
ken und Sparkassen werden im Laufe dieser Tage die nötigen
Maßnahmen und Vorbereitungen treffen, damit am Don¬
nerstag die zur Weiterführung der Wirtschaft und zur Be¬
wirkung der Gehalts - und Lohnzahlungen erforderlichen Mit¬
tel bereitgestellt werden. Die Wertpapierbörse  bleibt
voraussichtlich bis Ende der Woche geschlossen.

Eine Stützungsaktion der Notenbanken
Die BIZ . sagt Unterstützung z«

Neichsbankpräsident Dr . Luther  hat gestern in der Ver¬
waltungsratssitzung - er BIZ . in Basel die schwierige Fi¬
nanzlage Deutschlands dargelegt. Der Verwaltungsrat gab
nach Beendigung seiner Beratungen folgendes Communique
aus:

„Der Verwaltungsrat hat von der Darstellung Kenntnis
genommen, die der Präsident der Reichsbank, Dr . Luther,
von - er Situation in Deutschland und von - er deutschen
Wirtschafts- und Finanzlage gegeben hat, die trotz der durch
die Abzüge von in Deutschland angelegten kurzfristigen
Kapitalien hervorgerufenen Krise befriedigend ist.

In Anbetracht des Umstandes, daß sich die deutsche Re¬
gierung an die verschiedene« Regierungen wegen finanziel¬
ler Unterstützung an den entsprechende« Märkte« gewandt
hat, erklärt sich der Berwaltnngsrat — überzeugt von der
Notwendigkeit einer solche« Unterstützung — unter de« ge¬
genwärtigen Umständen bereit, an dieser Hilfe mitznwirke«
und sie mit allen de« Zentralbanken zur Verfügung stehen¬
den Mitteln z« stärken. In der Zwischenzeit hat der Ver-
waltungsrat den Präsidenten ermächtigt, in Uebereinstim-
mung mit den anderen beteiligten Instituten die Beteili¬
gung an dem der Reichsbank kürzlich gewährten Rediskont¬
kredit zu erneuern ."

Von maßgebender, der Federal Reservebank nahestehen¬
der Seite wirb erklärt , daß die Frage der Kreditge¬
währung für Deutschland  von der Entwicklung - er
Baseler Verhandlungen abhänge. Die Newyork Federal Re-
servebank beabsichtige nicht, die Initiative zu ergreifen, sie
warte vielmehr, bis ein gemeinsames Programm der Lei¬
ter der europäischen Zentralnotenbanken vorliege. Eine
Einigung wäre zweifellos leichter, wenn die ReichSregie-
rung die Garantie geben würde, daß der Devisenhandel
strengstens kontrolliert würde.

Zuversichtliche Bcnrteilnng der Lage in Merlin
Das Reichskabinett war auch am Montag bis weit nach

Mitternacht noch versammelt. Weitere Beschlüsse sind jedoch
kaum noch zu erwarten . In der KabinettLsttzung wurde das
znitternächtiae Communique des VerwaktungsrateS der

Tages-Spiegel
Die Neichsregierung hat zwei neue Notverordnungen zum

Schutze von Wirtschaft und Geldmarkt erlasse« und fordert
in einem Aufruf zur Besonnenheit auf.

*

Dem Reichsbankpräfidenten ist es gestern in Basel gelungen»
de« Verioaltungsrat - er B .J .Z. von der Notwendigkeit
einer sofortigen internationalen Hilfsaktion für Deutsch¬
land z« überzeugen . Die B .J .Z. wird gemeinsam mit den
Notenbanken eine Kreditaktion einleiteu und hat vorläufig
de« - er Reichsbank eingeräumte « Rediskontkredit ver¬
längert.

*

Im Zusammenhang mit den Vorgängen bei der Danatbank
kam es gestern in Berlin und in anderen Städten des
Reiches z« sog. Stürmen der Einleger auf Banken und
Kasse«, so daß die Auszahlungen rationiert « erde«
mnßte« .

*

Die deutfchnationale , nationalsozialistische und kommunisti¬
sche Reichstagssraktion haben die Einberufung des Aelte-
stenrates wegen Zusammenberufung des Reichstages ge¬
fordert.

*

In Berlin wurde der südslawische Generalkonsnl Dr . Barck-
hausen erschossen in seiner Amtswohnung ausgesunden:
man vermutet eine Mordtat.

*

Kür di« Stadt Königsberg , deren Finanzlage katastrophal
ist, wnrde ei« Staatskommissar bestellt.

*

Weltmeister Max Gchmeling tras gestern in Berlin ein.
Eine nach vielen Tausenden zählende Menschenmenge
hatte sich zum Empfang eingesunde «.

BIZ . bekannt. Es verlautet , daß man die Lage  nach die¬
sem Communique etwas entspannter  ansieht und nun¬
mehr die bestimmte Hoffnupg hat, daß die Verhandlungen
um einen größeren Auslandskreüit zur Behebung der aku¬
ten deutschen Finanzschwierigkeiten unter Mithilfe der BIZ.
baldigst zum Abschluß kommen.

Die Banken schränke« ihre Auszahlungen ein.
Rach der Zahlungseinstellung der Darmstäüter - und Na»

tionalbank Hat, wie nicht anders zu erwarten war , ein Sturm
auf die Kassen der übrigen Berliner Banken eingesetzt. Nach¬
dem in den ersten Kassenstunden die Auszahlungen noch in
vollem Umfange vorgenommen wurden, hat man sich dazu
entschlossen, vorläufig Zahlungen nur in beschränktem Maße
vorzunshmen, wobei der Satz von 10 v. H. die mittlere Linie
bildet.

Ruhe bewahre« !
Die Nachricht von Len Vorgängen bei der Danatbank

haben bei der Bevölkerung, wie nicht anders zu erwarten
war, überall große Beunruhigung hervorgerufen und teil¬
weise bis zur Panik alarmierend gewirkt. Wenn nun unver¬
nünftigerweise in größerem Maße Bankabhebungen erfol-
gen, was teilweise bereits geschah, ist die vorübergehend«
Zahlungseinstellung aller deutschen Geldinstitute unvermeid¬
lich. Darum jetzt vor allem Vernunft walten lassen
und nicht durch Weitertragen übertreibender Gerüchte eine
Panikstimmung, die das Schlimmste heraufbeschwören könnte
erzeugen.

Die Berliner Presse beschäftigt sich in - er Hauptsache
mit dem am Montag stattgefundenen Sturm auf die
Sparkassen und Banken.  Uebereinstimmend weisen
die Blätter darauf hin, - ah keine Inflation , sondern das
Gegenteil zu erwarten fei. Die Blätter schreiben, daß die
deutsche Wirtschaft in ihrem Kern gesund ist. Die „Ger¬
mania"  sagt , das Schicksal Europas bleibe weiter unsicher,
wenn nicht neue und bessere Wege der internationalen Zu¬
sammenarbeit eingeschlagen werben. Diese Notwendigkeit er¬
gebe sich gerade aus dem Geschehen der letzten Monate als
moralische Forderung , die sich besonders an Deutschland und
Frankreich richte. Dies sei gerade deshalb richtig, weil die
Nationalisten beider Länder dagegen protestieren. Zu den
in den Berliner Abendblättern erhobenen Forderungen auf
Regierungsumbildung und ähnliches sagt die „Germania ":
Die Wirklichkeit stellt dringlichere Forderungen als die, das
Kabinett in diesem Augenblick stärksten Erfordernisses zum
Handeln umzuformen. — Der „Vorwärts"  unterstreicht,
baß infolge des Kapitalabzugs beS Auslandes und der Ka¬
pitalflucht 18 Prozent des Kapitals aus der Volkswirtschaft
entfernt worden sei. Die Abhebungen bei den Sparkassen
würden dieses Loch von 16 aber auf 25 und mehr Prozent
vergrößern . Die Lage sei nun , daß die Fabriken jetzt noch
weniger Geld als vorher in die Hand bekämen und auch
noch Arbeiter und Angestellte tu Massen entlassen müßte».



Der Kampf um die Sachlieferungen
Die Belastungsprobe der Londoner Sachverständigenkonferenz

An der von Ser englischen Regierung zum 17. Juli anbe¬
raumten Finanzsachverstänbigenkonferenz in London werden
neben den Vertretern der alliierten Mächte und Deutsch¬
lands auch die Vereinigten Staaten durch einen Experten
teilnehmen , um zur Erledigung der noch ungelösten tech¬
nischen Einzelfragen des Hooverplans zu gelangen . Im Vor¬
dergründe der Erörterungen stehen hier die Arbeiten des
Ausschusses zur Prüfung der Sachlteferungsfrage,
die bekanntlich zu den heißumstrittensten Punkten der Pariser
Verhandlungen gehörte . In London soll nun der mehr als
kühne Versuch unternommen werden , ein neues Sachliefe-
rungssystem aufzustellen , dessen Entwurf man in Frankreich,
England und Italien mit besonderer Spannung entgegen¬
steht. Entgegen amerikanischen Wünschen rechnet man in
England mit der Möglichkeit ebenso langivieriger wie hart¬
näckig geführter Verhandlungen . Der wirtschaftlich immer
gut informierte „Manchester Guardian " behauptet , die Be¬
ratungen würden recht kritisch iverden und seien infolge der
unmittelbaren Wirkungen der Sachlieferungen auf den bri¬
tischen Kohlenbergbau für England von besonderer Wichtig¬
keit. Die wirtschaftschauvinistisch eingestellte französische
Presse hingegen orakelt in schlecht verhehlter Erregung:
„Wir können uns auf die Bemühungen gewisser Gläubiger
Deutschlands gefaßt machen, die uns zwingen möchten, ent¬
weder auf die Sachlieferungen ganz zu verzichten oder durch
deren Bezahlung die deutsche Industrie zu unterstützen ."
Aus den jüngsten Ausführungen des F,nanzministers Flan-
-tn , der eine endgültige Regelung der deutschen Sachleistun¬
gen erst anläßlich eines später in Paris erfolgenden Zusam¬
mentritts des Sachverstänöigenausschusses ins Auge faßt , er¬
hellt übrigens , daß Frankreich fest entschlossen ist, sich in Lon¬
don durch England zu keiner übereilten Lösung dieser Streit¬
frage drängen zu lassen. Es pocht außerdem auf die Unent¬
behrlichkeit seiner Mitwirkung bei jeder größeren internatio¬
nalen Betätigung und damit aus seinen zweifellos vorhan¬
denen starken Einfluß , den es bank seiner Kapitalkraft inter¬
nationalen Regelungen gegenüber auszuüben vermag.

In dem Bericht , den der Pariser Sachverständigenaus¬
schuß über die Neparationsfrage zu Beginn der Noungplan-
verhanblungen veröffentlichte , heißt es bezüglich der deut¬
schen Sachlieferungen : „Wenn auch keine Macht die unbe¬
grenzte Fortsetzung der Sachlieferungen wünscht, sind sie doch
für die nächsten zehn Jahre aufrecht erhalten worden , weil
ihre plötzliche Aufhebung für den Außenhandel Deutsch¬
lands Schwierigkeiten mit sich bringen würde . Für Sachliefc-
rungen sind vorgesehen : im ersten Jahre 750 Millionen NM -,
der Betrag sinkt bis zum zehnten Jahre auf 300 Millionen
NM ." Es folgt dann noch der Zusatz, baß alle auf Grund der
„reparation recovery acts " oder an deren Stelle getretene
Abmachungen in den Sachlieferungen eingcschlossen sind.
Schon im Dawesplan wurde ausdrücklich betont , daß Deutsch¬

land seine Tributzahlungen nicht aus dem dauernden Ver¬
kauf seiner Substanzen leisten könne, sonder « nur aus dem
Ueberschuß seiner wirtschaftlichen Arbeitsleistungen und baß
die Transferierung nicht auf die Dauer aus Anleihen er¬
folgen dürfe . Aber haben wir Deutschen in Verfolg der
„Erfüllung " sowohl des Dawes - als auch des Youngplanes
nicht unaufhörlich und in gröblichster Weise selbst gegen diese
vom gesunden Menschenverstände diktierte Forderung ver¬
stoßen?

Das Schlußprotokvll des Finanzausschusses der Haager
Konferenz vom 31. August 1929 sah eine Neuregelung der
deutschen Sachlieferungen für den Fall eines Moratoriums
vor sowie eine Anlage über das durch diese Sachlieferungen
bedingte italienisch -englische Kvhleuabkommcn , das noch
heute einen Zankapfel zwischen beiden Ländern darstcllt . Auf
Betreiben Englands verlangten dann die Gläubigerstaaten
von Deutschland als besondere Ansgleichsforderung eine ganz
erhebliche Herabsetzung der im Vonngplan vorgesehenen deut¬
schen Sachlieferungen zugunsten britischer Kohlenliefcrungen
an Italien und Frankreich . Dieses Verlangen scheiterte da¬
mals lediglich am unverminderten Hunger Frankreichs nach I
den billigen deutschen Sachlieferungen . Gewisse Einschrän¬
kungen betreffs dieser Sachlieferungen erreichte England
immerhin , und es ist bis zum heutigen Tage mit echt angel¬
sächsischer Beharrlichkeit auf dem Wege fortgeschritten , diese
ihm lästigen deutschen Konknrrenzmöglichkeiten nach Kräften
zu verringern.

Trotz grundsätzlicher Bedenken erklärten sich schließlich Sie
Aoung -Sachverständigen der Glaubigermüchte zur Annahme
des Sachliefernngssystems auf Reparationskontv bereit . Die
Gläubigermächte verpflichteten sich zur Abnahme der im
Aoungplan angeführten jährlichen Sachltcfernngsbetrüge.
Eine Wiederausfuhr von deutschen Neparationssachlieferun-
gen wurde hingegen — ebenfalls auf Dränge » Englands —
verboten , desgleichen jede Sachlieferuug an ein drittes Land
für die Rechnung eines NeparatioeSempfängers sowie jegliche
Qnotenübcrtragung . Für den Fall eines deutschen Mora¬
toriums wurde der BIZ . das Recht zngestanöen , durch einen
Ausschuß über die Höhe der dann zulässigen Sachlieferungen
zu entscheiden. Strittige Sonderprogrammfragen betreffs
der deutschen Sachlieferungen müssen gemäß den Haager Fi-
nanzvercinbarungen entweder von dem erwähnten Ausschuß
oder von einem eigens zu diesem Zwecke ernannten Schieds¬
richter neutraler Staatsangehörigkeit geregelt werben . Ob
der Vertreter Amerikas bei den Londoner Sachliefcrungs-
verhandlungen im Falle ernster Konflikte dieses wenig dank¬
bare Schicdsrichtcramt übernehmen wird , wissen mir heute
noch nicht, wohl aber , daß der Kampf um die deutschen Sach¬
lieferungen dort mit besonderer Heftigkeit fortgeführt wer¬
den wird . Deutschland kann jedenfalls , solange ihm Tribute
abgcpreßt werden , auf die Sachlieferungen nicht verzichten.

Die „Reparationen " sind erfüllt
Anfsehenerregende Feststellungen des „Nieuwe Rotterdam sche

Courant ".
Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant " veröffentlicht einen

aufsehenerregenden Leitartikel über die deutschen Repara¬
tionszahlungen . Der Artikclschreibcr bemüht sich in objekti¬
ver Weise um eine Feststellung der Höhe der deutschen soge¬
nannten Wiedergutmachungszahlungen . Es heißt hier:

„Schon die Abtretung von Elsaß -Lothringen , der Provinz
Posen und großer Teile von Westpreußen , der gesamten deut¬
schen Kolonien , der deutschen Eigentumsrechte und Beteili¬
gungen im Auslande usw. bedeuten eine Kriegsentschädigung,
die einzig in der Geschichte dasteht . Die Urheber des Ver¬
sailler Vertrages haben diese Kriegsentschädigung überhaupt
nicht einmal angerechnet . Ihr Standpunkt war der der Ge¬
walt . Wer rechtlich zu denken in der Lage ist, muß einsehen,

daß die durch das Versailler Diktat von Deutschland abge¬
trennten Gebietsteile mit 80 Milliarden Mark viel zu gering
bewertet worden sind. Bon den Lieferungen von 23 Millio¬
nen Tonnen Kohle, Abgabe » an Schiffsraum , 15 Millionen
Kilogramm Farbstoffe und Chemikalien , 136 000 Rindern und
50 000 Pferden , 50 000 Lokomotiven und anderem Eisenbahn-
material , 130 000 landwirtschaftlichen Maschinen und umfang¬
reichen anderen Sachlieferungen , den 1,75 Milliarden , die auf
Grund des Londoner Ultimatums bezahlt werben mußten,
wurde kein Pfennig für den Wiederaufbau in Belgien und
Frankreich verwandt . Den Gegenwert dieser gewaltigen
Leistungen verschlangen die BesctzungSkosten . Kann man nicht
verstehen , daß im deutschen Volk der letzte Rest des Ver¬
trauens in die ehemaligen Gegner vernichtet wurde , wenn
die Ncparationskommission den Wert dieser ungeheuren Lei¬
stungen mit nur 5,1 Milliarden bezifferte?

Die in Frankreich und Belgien angerichteten Kriegsschä-

ven sind objektiv aus 9^ Milliarden Mark zu veranschlagen.
Stellt man sich auf den Standpunkt , daß Deutschland ver-
pflichtet ist, diese Schäden wieder gut zu machen und nehmen
wir auf Grund der Schätzungen zuverlässiger Sachverständi¬
ger den Wert der deutschen Reparationszahlungen bisher mil
nur 8« Milliarden an , wobei zu berücksichtigen ist, daß diesen
Zahlen die durchaus willkürlichen Anrechnungsziffern der
Alliierten zugrunde liegen , so kommen wir z« dem erschüt¬
ternden Ergebnis , daß Dentschland bereits dreimal so viel
bezahlt hat , als es bezahlen mutz, wen « m«n es für die Wie¬
dergutmachung der Kriegsschäden in Frankreich und Belgien
verantwortlich machen will.

Festzustclle » ist jedenfalls , daß Deutschland das , was es
nach den Wilsvnschen Grundsätzen , die seinerzeit in der gan¬
zen Welt als Grundlage für bessere internationale Zusam¬
menarbeit begrüßt wurden , für Wiedergutmachung leisten
sollte, im vollen Umfange bezahlt hat . Sollte in einem Jahr,
was wir alle sehnlichst erhoffen , die Wiederaufnahme des ge¬
samten internationalen Schulden - und Reparationssystcms
in infinitum verschoben werden , d. h. praktisch über¬
haupt nicht mehr erfolgen,  was im Interesse der
ganzen Welt läge , so wäre damit nur ein Gebot der Gerech¬
tigkeit erfüllt . Auf diese Weise würde der Fortsetzung des
Krieges mitten im Frieden endlich ein Ende bereitet ."

600000 Deutsche
seit Kriegsende ausgewandert

Nach der überseeischen Auswanderungsstatistik , deren An¬
gaben soeben im Reichsarbeitsblatt von Oberregierungsrat
S . Schmidt  ergänzt uild ausgewertet werden , sind in den
Jahren 1919 bis 1930 insgesamt 579 247 Deutsche nach Ueber-
see auSgewandcrt . Das ist eine wieder außerordentlich ge¬
stiegene Auswandcrungsbewegung  nach dem
Kriege , wenn man in Rechnung zieht, daß der Jahrcsdurch-
schnitt 1904 bis 1913 rund 26 000 deutsche Auswanderer be¬
trug . Während sich die Jahre 1919 und 1920 noch zurück¬
hielten , brachte schon das Jahr 1921 mit über 24 000 deutschen
Auswanderern die Wiederannäherung an den Vorkriegs¬
stand. Im I n f l a t i o n s j a h r 1923 ging die Auswande¬
rungsziffer sprunghaft in die Höhe und reichte mit 115 416
Auswanderern nahezu au die Ziffer von 1892, des letzten
Rekordjahres der Vorkriegszeit.

Nach den Schrecken der Inflation ivar der Auswanöe-
rungSdraug zunächst durch die Befestigung der Währung und
durch große Geldknappheit stark cingedämmt . Von 1923 auf
1924 ging die Auswanderung nach den Vereinigten Staaten
von 92 808 auf 22 474 zurück. Der Dollar hatte an An¬
ziehungskraft eingebüßt . Bis dann von 1926 ab die Arbeits¬
losigkeit aufs neue den Auswanöerungsdrang entfachte : 1926
rund 65 000 und 1927 rund 61 000 deutsche Auswanderer . Der
scharfe Rückgang von 1928 auf 1929 und noch mehr von 1929
(rund 49 000) auf 1930 jrund 37 000) beruht überwiegend auf
der Ei nwanderungö sperre  der Vereinigten Staa¬
ten , deren volle Auswirkung erst in diesem Jahre zu erwar¬
ten ist. War der Monatsdurchschnitt im Jahre 1930 noch
über 3000, so betrug er in den ersten drei Monaten des Jah¬
res 1931 noch nicht einmal 1000.

Von den insgesamt 579 247 deutschen Auswanderern nach
Uebersee zwischen 1919 und 1930 stammten rund 259 000 oder
47,7 v. H. aus Preußen . Innerhalb Preußens steht die Pro¬
vinz Brandenburg und Berlin an erster Stelle . Dann kom¬
men die Rheinprovinz und die Provinz Hannover . Unter
den übrigen deutschen Ländern steht Bayern mit 81 600 oder
rund 15 v. H. der Gesamtauswanderer ziffernmäßig an erster
Stelle . Es folgt Württemberg  mit rund 49000 oder
9 v. H., Baden mit rund 39 000 oder 7 v. H., Sachsen mit
33 000 oder über 6 v. H. und Hamburg mit 31 000 oder fast
6 v. H. Im Verhältnis zur Kopfzahl der Bevölkerung fol¬
gen sich Bremen mit 382, Hamburg mit 312, Württem¬
berg  mit 197, Baden mit 164 und Oldenburg mit 149 Aus¬
wanderern auf je 100 000 Einwohner.

Robber
Skizze von Harry Wien.

Robber hatte so oft nach Hause zurückgefunden — man
erinnerte sich an sein geheimnisvolles Verschwinden und
Wiederauftauchen in London —, daß sie nicht glauben wollten,
er könnte unwiederbringlich verloren sein.

Sie standen am Fenster und schallten nach ihm aus.
Sie fragten im Garten des Palais royal , in dessen großem

Wasserbassin er oft gebadet, die spielenden Kinder , ob sie von
dem Verbleib Robbers nichts wüßten . Nein — die vielen
Knaben und Mädchen wußten nicht, wo Robber war , und
niemand in Paris , den Richard Wagner fragte , wußte es.

Jeder Tag , der ging, drückte ihre Hoffnung , Robber
wiederzusehen , tiefer.

Und als Richard Wagner und seine Frau Minna sich der
Ueberzeugung nicht mehr verschließen konnten , daß auf Robbers
Rückkehr zu warten Torheit sei, hatten sie die Empfindung,
der schwarze Hund Robber habe auf seinem breiten Rücken das
Glück davon getragen.

„Laß uns Paris verlassen ! Du wirst hier keinen Erfolg
haben " , sagte Minna.

Aber Richard Wagner blieb.
Die Oper „Rienzi ^ war fast vollendet , „Der fliegende Hol¬

länder " im Entstehen . Gelang es ihm, mit diesen beiden Opern
in Paris Erfolg zu haben , dann würde er ihm — damals um
daS Jahr 1840 — zugleich in London , New Jork , Berlin,
Dresden , Madrid und jeder Stadt beschieden sein, die als ein
Kulturzentrum anzusehen war.

Wenn Richard Wagner auch das Verschwinden des Hundes
Robber genau so wie seine Frau mit der düsteren Ahnung er¬
füllte , daß in Paris mehr Leiden als Freuden seiner warteten,
hielt er es doch für seine Pflicht , auszuharren . —

Robber , ein riesiger Neufundländer , ursprünglich daS
Eigentum eines Kaufmanns in Riga , schloß sich zu der Zeit,
da der junge Richard Wagner Kapellmeister in Riga war,
diesem aus freiem Willen und mit unendlicher Beharrlichkeit
an . Als die beiden Gatten von Riga nach Mitau zogen, be¬
lagerte der Hund die Schwelle der verlassenen Wohnung und
führte durch sein dumpf oraelndes Klagegeheul die Herzen der

Nachbarn so sehr, daß sie das Tier durch den Postkutscher nach,
Mitau bringen und Richard Wagner zuführen ließen.

Richard Wagner und seine Frau beschlossen, sich niemals
wieder von Robber zu trennen . Sie nahmen ihn mit auf die
wahrhaft abenteuerliche Reise von Mitau nach Paris , obwohl
es ihre Schwierigkeiten vermehrte , einen so großen Hund mit-
führen zu müssen. Besonders fürchteten sie, Robber könnte
für sie zum Verhängnis werden bei dem gefahrvollen Ueber-
gang vom russischen auf ostpreußischen Boden , da dieses heim¬
lich geschehen mußte , weil sie ohne Pässe waren.

Die Grenze , die sie zu überschreiten hatten , bildete em
Graben , der von Kosaken bewacht wurde . Es galt für sie, in
dem Augenblick, da die Aufmerksamkeit -der Kosaken von der
braunen Erdvertiefung durch die Ablösung abgelenkt war,
diesen Graben , ohne daß ein Laut sie verriete , auf der einen
Seite hinauf und auf der anderen hinab zu eilen und
sich schnellstens aus der Schußlinie zu entfernen , da die
Kosaken den Befehl hatten , Flüchtlingen , die sie jenseits der
Grenze bemerkten, noch eine Kugel nachzujagen . Doch es schien,
als ahne der Hund die Gefahr . Er stand schweigend an Wagner
geschmiegt, der mit gespanntester Aufmerksamkeit den Augen¬
blick der Ablösung der Wache erwartete . Lautlos folgte das
Tier den beiden Gatten , als sie den Graben durchquerten und
jenseits , im ostpreußischen Land , dem aus sie wartenden Wagen
zueilten , der sie weiterbringen sollte.

Um dem Hunde eine bequemere Beförderung , als es in der
Postkutsche möglich gewesen wäre , zu verschaffen, beschlossen
sie, ein kleines Segelschiff zur Ueberfahrt nach London zu be¬
nutzen, von wo aus nach Boulogne zu gelangen ihnen nicht
schwer fallen konnte. Unglücklicherweise faßte Robber
gegen einen der sechs Matrosen , aus denen die kleine Schiffs¬
mannschaft bestand, eine unüberwindliche Abneigung . Jedes¬
mal , wenn Koske, dieser Seemann , in der Kajüte erschien, in
der Wagner erschöpft und sterbenselend von den unaufhörlichen
Stürmen auf der Bank lag , gab es zwischen dem Matrosen
und dem riesigen Hund einen erbitterten Kampf , den Wagner
nur mit Mühe beenden konnte. Diese Abneigung Robbers
gegen Koske war um so verhängnisvoller , als die aber¬
gläubischen Seeleute kein Hehl daraus machten , daß sie an all
dem Ungemach, das sie auf der Ueberfahrt traf — Stürme,
Gewitter überm Meer , Anprall gegen eine Sandbank — den
beide« Fabraäkten mit dem lcknyame« Hunde die Söbuld « t-

. .. Gefahr herauf-
>in das gefährliche

_ _ — _ . >- »- geraten , lief es enb-
^ in die Mündung der Themse ein.

In London aber harrte der Geretteten noch eine neue
rüfung . Als sie das Gasthaus , in dem sie übernachten wollten,
traten , gewahrten sie zu ihrem Schrecken, daß Robber ihnen
cht gefolgt war . Das mit so unendlicher Mühe durch die
iden und Gefahren der unglückseligen Reise hindurch¬
steuerte Tier schien verloren . Minna weinte . Wagner war
r Verzweiflung nabe . Da erklang vor dem Hausportal das
kannte Gebell, mit dem sich Robber seinen Eigentümern an¬
künden Pflegte.

Der Vermißte war wiedergefunden , um dann in Paris
m wahrhaften Schmerze der beiden Gatten wirklich verloren
i gehen. —

Und doch sah Richard Wagner den Hund Robber noch
«mal wieder . Es war ein unholder Tag unter wolken-

.m Himmel , an dem es geschah. Der Meister hätte das

net waren erschöpf!. laues , was er an ccen»-»
nden besessen hatte , befand sich im Leihhaus . Selbst die
ihnenkostüme, die Minna noch aus der Zeit ihrer Schau-
elerinnenlaufbahn verblieben , waren verpfändet . .

Als Wagner , fröstelnd und trüb gestimmt, in den Nebel
mus trat , erblickte er Robber , den Neufundländer , ẑm ersten
-genblick glaubte er an eine Geistererschemung . Er rief das
er an . Es näherte sich ihm em wenig Als aber Wagner mtt
sqestrecktem Arm auf den Hund zuschrttt, Men dieser: zu
echten, er solle gezüchtigt werden . Er ergriff die Flucht,
aaner stürzte wie ein Rasender hinter ihm her . Durch
-roßen und Gäßchen ging die Jagd . Das Tier lief so rasch,
ß Wagner es zuletzt bei der Kirche St . Roche aus den Augen

^Niemals in seinem Leben sah der Meister den Hund
obber wieder . .

Bald darauf verließen er und Minna die Stadt Pa-
Keine ihrer Glücks- und Zukunftshoffnunaen hatte ^

rt verwirklicht . Aber von Deutschland her «ahte ihnen der
-Hein der Morgenröte . Deutsche Buhnen boten zum ersten
!ale „Rienzi " und den „Fliegenden Holländer X



Württembergischer Landtag
Wiederzusammentritt des Landtags.

— . ^ »>i- näckite Vollsitzung des Land-
Die Tagesordnung ^f nachmittags 4 Uhr anberaumt

ill^ Nebt vor ^bie Beant ^ rtüng von S Kleinen Anfragen,st, steht vor die « eam Sozialdemokratie betr . die
^ina ! uaae fer GemeLen , die erste, zweite und dritte Be-
^tuu/des Aenderungsgesetzes zum Besoldungsgesetz , ferner
At - »weite und dritte Beratung eines Gesetzentwurfes über
^I - 'Amiderung der Gerichtseinteilung , sodann die Wahl der
Lgtte ?e- »u ° dem von der Sozialdemokratie beantragten
Untersuchungsausschuß , Anträge des Geschäftsordnung »«» ^
schusses betr . die Aufhebung der Immunität von Abgeordne¬
ten und schließlich noch Anträge des Petitionsausschusses zu
verschiedenen Eingaben . Vor Beginn der Voll,chung werden
die meisten Fraktionen und Gruppen unter sich Sitzungcr
abhalten . ^ , .

Die Staaisvereinsachung beginnt.
Wie aus der Tagesordnung der nächsten Vollsitzung des

Landtags hervorgeht , wird die Regierung in den nächsten
Tagen dem Landtag einen Gesetzentwurf über eine Aende-
rung der Gerichtseinteilung zugehen lassen, der bereits in
einer der nächsten Vollsitzungen des Landtags zur ersten,
zweiten und dritten Beratung gestellt ist. Der neue Gesetz¬
entwurf sieht, wie man hört , vor , die Aushebung des Land¬
gerichts Hall , sowie die Aufhebung der Amtsgerichte Brak-
kenheim , Spaichingen , Sulz und Welzheim . In diesem Zu¬
sammenhang sei daran erinnert , daß die Reichsfinanzverwal-
lung die Aufhebung von 9 Finanzämtern in Württemberg
tn Aussicht genommen hat.

Besoldnngskürznng siir unständige Beamte.
Dem Landtag ist jetzt der Entwurf eines Acnderungs-

gesctzes zum Besoldungsgesetz zugegangen . In der Begrün¬
dung heißt es u. a. : Die unbedingte Notwendigkeit , die Fehl¬
beträge im Staatshaushalt für die Rechnungsjahre 1831 und
1932 zu verringern , gebietet , nicht nur die sachlichen und ver¬
mischten Ausgaben des Staatshaushalts auf das irgend noch
erträgliche Maß herabzusetzen , sondern auch die Bezüge der
unständigen Beamten noch weiter zu senken, als dies durch
die beiden Gehaltskürzungsverordnungcn geschehen ist. Denn
es ist nicht zu verkennen , daß die Gehälter der meisten un¬
ständigen Beamten gegenüber der Vorkriegszeit , besonders
seit der letzten Besvldnngserhöhung durch das Besoldungs¬
gesetz und die Besoldungsvrdnung vom 18. April 1928, so ge¬
stiegen sind, daß bei ihnen und namentlich bei den Gehältern
der ledigen unständigen Beamten noch am ehesten eine wei¬
tere Kürzung erträglich erscheint. Die ernste Lage der staat¬
lichen Finanzen fordert ein rasches Handeln . Es wird daher
um die Ermächtigung des Staatsministeriums nachgesucht,
die Besoldung der Vcamtenanwärter für die Zeit vom
1. August 1931 bis 31. März 1933 vom Besoldungsgesetz ab¬
weichend zu regeln . Dabei beabsichtigt das Staatsministe-
rtum , die Bezüge der Vcamtenanwärter nach folgenden zwei
Richtungen zu ändern . Einmal sollen die durch die beiden
Gehaltskürzungsverordnungen des Reichs bereits gesenkten
Gehälter der Bcamtenanwärter noch um weitere Hundert¬
sätze gekürzt werden , und zwar nach einer Staffel , die die
oberen Gehaltsgruppen mit höheren , die mittleren Gruppen
mit niedereren Hundertsätzen der Kürzung ergreift , während
die unteren Gruppen von der Kürzung überhaupt freiblciben.
Sodann ist vorgesehen , das Wohnungsgeld der ledigen Vcam¬
tenanwärter auf die Hälfte des Wohnungsgelüs der ersten
Dienstaltersstnfe ihrer Eingangsgrnppe zu beschränken,- die
verheirateten Beamtenanwärter sollen nach wie vor das volle
Wohnungsgeld beziehen. Die am 1. August 1931 im Dienst
befindlichen verheirateten Bcamtenanwärter sollen von der
Kürzung ausgenommen bleiben . Das Wesen dieser Spar¬
maßnahmen als einer Notmaßnahme kommt darin zum Aus¬
druck, daß die Gültigkeit der von dem Besoldungsgesetz ab¬
weichenden Regelung auf die Zeit des restlichen Planjahrs
1931 und des Planjahrs 1932 beschränkt bleiben soll. Dann
wird der Zeitpunkt gekommen sein, zu übersehen und zu
prüfen , wie die Bestimmungen des Besoldungsgesetzes über
die Beamtenanwärter auf die Dauer zu gestalten sind.

Kleine Anfragen.
Der Abg. Kling (CVD .) hat im Landtag folgende

Kleine Anfragen gestellt : Die letzte Notverordnung der
Neichsrcgierung enthält auch Bestimmungen , wodurch wirt¬
schaftlich schwache Volksgenossen untragbar schwer belastet
werden , so vor allem die Beschneidnng der Bezüge der
Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblicbenen und der So¬
zialrentner , die Abstufung der Gehaltsabzüge nach Orts¬
klassen, manche Härten bei der Arbeitslosenversicherung , die
Nichtzurückcrstattung der zuviel erhobenen Lohnsteuer . Diese
Bestimmungen werden von der großen Volksmehrheit als
soziale Ungerechtigkeit empfunden und wirken verbitternd.
Ist das Staatsministcrinm bereit , bei der Neichsrcgierung
dahin zu wirken , daß diese Bestimmungen beseitigt oder doch
wesentlich gemildert werden und daß der Einnahmeausfall
durch die stärkere Heranziehung der hohen Einkommen und
Gehälter , vor allem durch eine stärkere Kürzung der hohen
Pensionen aufgehoben wird?

Die Reichsregierung verhandelt zurzeit mit verschiedenen
Spitzenverbändcn , welche Träger des ' .iwilligcn Arbeits¬
dienstes werden wollen , über die rasche Inangriffnahme von
»gemeinnützigen und zusätzlichen Arbeiten " durch freiwillige,
vor allem jugendliche Arbeitskräfte . Durch den freiwilligen
Arbeitsdienst soll einerseits die Arbeitslosigkeit gemildert
werden , andererseits sollen aber weder die normalen , voll-
bezahltem Arbeiter beeinträchtigt , noch die Finanzen des
Reiches , Ser Länder und Gemeinden stärker belastet werden.
Fst das Staatsministerium bereit , mit den in Frage kom¬
menden Trägern des Dienstes und den Trägern der Arbei-
^n lAmtskörpcrschaften und Gemeinden , Verbänden und
Genossenschaften) sofort zu verhandeln , damit auch in Würt¬
temberg möglichst viele solcher gemeinnützigen Zusatzarbeiten
tn Angriff genommen werden und darauf zu achten, daß bei
der Durchführung dieser Arbeiten durch Jugendliche auch
vo keerzieherischen Erfordernisse « Rechnuilg getragen wird?

Aus Württemberg
Bersaffrtngsseiern 1831.

Von zuständiger Seite wir - mitgeteilt : Das Innenmini¬
sterium hat für die Verfassungsfeiern am S. und 11. August
dieses Jahres eine Ausnahme von seiner Verordnung über
Verbot von Versammlungen unter freiem Himmel vom
22. Mai d. I . insofern zugelassen , als Anmärsche zu den
Feiern in geschlossenen Räumen und anschließende Abmärsche
tattfinden dürfen . Die Anmeldepflicht bei der Ortspoltzet-
bvhörde nach Paragraph 1 der Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom
28. März d. I . bleibt unberührt . Die Polizeibehörden haben
entsprechende Weisung erhalten, - sie haben insbesondere auch
dafür zu sorgen , daß die Ausnahme nicht mißbraucht wird.
Vermittelungstätigkeit der Arbeitsämter in Württemberg.

Die Inanspruchnahme der Vermittelungstätigkeit von
Arbeitsämtern in Württemberg war im Jahre 1930 folgende:
Arbeitsuchende haben sich i. I . 1930 neu gemeldet : 273 072
Männer und 107 497 Frauen . Offene Stellen wurden neu
gemeldet : 101918 für Männer und 07 123 für Frauen . Stel¬
len wurden vermittelt 98 790 für Männer und 55  003 für
Frauen . Von den vermittelten Stellen fielen 16 435 auf die
Landwirtschaft , 7772 auf das Baugewerbe , 32 6SS für Lohn¬
arbeit wechselnder Art , 16163 für das Gastwirtsgewerbe und
23 571 für häusliche Dienste.

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten im Jahre 1930.
Wie im Amtsblatt des Vorstandes der Landesversiche¬

rungsanstalt Württemberg mitgetcilt wird , ist eine grund¬
sätzliche Aenderung in Württemberg in den Maßnahmen zur
Bekämpfung der ansteckenden Geschlechtskrankheiten im
Sinne des Gesetzes vom 18. Februar 1927 und der dazu er¬
gangenen Ausführungsverordnung des Württ . Innenmini¬
steriums vom 27. September 1927 nicht eingetreten . Ein
Rückgang der Erkrankungen ist bisher trotz energischer Be¬
kämpfung nicht zu verzeichnen . Andererseits kann nicht fest¬
gestellt werden , daß die von der .Hauptberatungsstelle regi¬
strierte Zunahme der Meldefälle um 18 vom Hundert einer
gleich großen Steigerung der Erkrankungen entspricht . Mit
Sicherheit läßt sich aber sagen, daß die Erfassung der vorhan¬
denen Kranken sich im letzten Jahre weiterhin verbessert hat.

Aus Stadt und Land
Calw , den 14. Juli 1931.

Der Westgau in Mouakam.
Der Westgau des Schwäbischen Sängerbundes rief seine

Mitglieder auf letzten Sonntag zur jährlichen Gauvcrsamm-
luug ins schön gelegene Mouakam , dem äußersten Zipfel
des Gaugebictcs . Sämtliche Vereine waren vertreten und
der Gauvorstand , Bürgermeister F i s chc r - Simmozheim,
konnte eine stattliche Süngerschar begriißen , als er nach
einem klangschönen Vegrüßungschor des Männergcsangver-
eins „Eintracht "-Monakam unter Leitung von Chorleiter
Hagcnbucher,  die Versammlung ervfsnete . Herzliche
Wünsche für einen fruchtbringenden Verlauf der Tagung
überbrachten noch Herr Riexing er  im Auftrag des Ge¬
sangvereins „Eiutracht "-Monakam und für den verhinderten
Ortsvorsteher . In seinem Geschäftsbericht berichtete der
Gauvorsitzende von der Tätigkeit des Gauausschusses , der in
drei Sitzungen die anfallenden Arbeiten erledigen konnte,
von der Mitgliederbewegung , die sich von 378 aktiven und
440 unterstützenden Mitgliedern des Vorjahres auf 400 aktive
und 526 unterstützende Mitglieder — Zuwachs 108 Mitglie¬
der — erhöhte , von dem am 6. Juli 1930 in Monakam statt¬
gefundenen Sängertag , einer neuen , gelungenen Art von
Sängertreffen innerhalb des Gaues , und von dem am
26. März 1931 erfolgten Eintritt des Liederkranz -Münklin-
gen in den Westgau . Von der Hauptversammlung des
Schwäbischen Sängerbundes in Mergentheim mit ihren be¬
deutsamen Entschlüssen für äußere Verwaltung und inneres
Leben von Gau und Verein gab der Vorsitzende einen ein¬
drucksvollen Bericht , dem zu entnehmen ist, daß der Bund
im vergangenen Jahr 1930 um 2000 Mitglieder abgenommen
hat , daß die finanzielle Lage des Bundes es nicht erlaube,
für 1931 eine Liedcrgabe an die Vereine bereitznstellen , zu¬
mal die Aufnahme der Gemischten Chöre als vollberechtigte
Mitglieder in den Deutschen Sängerbund vor einer baldigen
Lösung stehe und daß dann die diesjährige Liedcrgabe für
Männerchvre sofort wieder einer Erneuerung durch Hinzu-
fügnng von Chorliteratur für Gemischte Chöre bedürfe.
Bundespräsident Jüklc steht jedoch der Aufnahme der Frauen
als stimmberechtigte Mitglieder des Schwäb . Sängerbun¬
des eindeutig ablehnend gegenüber , so daß eine positive Lö¬
sung für de» Schwäbischen Sängerbund in absehbarer Zeit
nicht zu erwarten ist. Der Beitrag für den Schwäbischen
Sängerbund wurde für das Mitglied auf 85 Pfennig festge¬
setzt, gegenüber dem Vorjahr eine Ermäßigung um 15 Pfg.
Die Aufbringung auch dieses Beitrags bedeutet jedoch für
jcdeil Verein , insbesondere für die kleinen Vereine , fühl¬
bare Lasten und aus der Mitte der Versammlung wurde an
den Gauvorsitzenden die Bitte gerichtet , geeignete Schritte
zu unternehmen , um den Bund zu bewegen , eine weitere
Herabsetzung des BundeSbeitrags ins Auge zu fassen. Das
nächste Schwäbische Liederfest soll 1934 — voraussichtlich in
Stuttgart — stattfinden . Der übersichtliche und klare Ge¬
schäftsbericht des rührigen Gauoorsitzenden fand dankbare
Aufnahme . Eine lebhafte Aussprache , insbesondere über bas
letzte Gauliederfest in Gechingen und den damit verbundenen
Wettgesang , förderte verschiedene neue Gesichtspunkte für die
künftige Gestaltung von Gauliederfcsten zutage , so u. a. die
Zuerkennung eines 1. oder 2. Preises ohne Angabe einer
Punktzahl . Gewünscht wurde u. a. auch eine scharfe Be¬
wertung der Preischöre , so daß ein 1. Preis nur einer wirk¬
lichen Musterleistung zuerkannt werden darf . Der Kassen¬
bericht, den Gaukasster Z i z m a n n - Stammhetm erstattete,
zeigte die treue Arbeit des Kassiers — das Geschäftsjahr
schloß mit einem Defizit von 15 Pfennig ; das Protokoll - es
Gauschriftführers , Georg Se b e l me i e r - Simmozheim,
mit echtem» begeisterten Sängerherze « ausgezeichnet und vor¬

getragen , wurde ohne Debatte genehmigt und den beide»
Mitgliedern für ihre treue Amtsführung Entlastung erteilt
und herzlicher Dank dargebracht . Die Neuwahl der Gau-
leitung ergab fast keine Veränderung — nur an Stelle beS
zurückgetretencn 2. Gauvorsitzenden , Bürgermeister Graze-
Möttlingen , wurde Herr Luginsland-  Döffingen in den
Gauausschuß berufen — gewiß ein schönes Zeichen von Dank
und Vertrauen ! Die Beratung eines Antrags Möttlingen
aus Austritt des Gaues aus dem Schwäbischen Sängerburrü,
begründet durch die starke finanzielle Belastung der Vereine
durch die Zugehörigkeit zum Bund , erforderte noch geraume
Zeit ; mit 24 gegen 2 Stimmen wurde der Antrag Müttlin-
gen abgelehnt , der durchaus zu verstehen ist und dem dadurch
Rechnung getragen werden soll, daß die Gauleitung ver¬
sucht, beim Bund dahingehend vorstellig zu werden , eine Er¬
mäßigung der Tonsetzcrgebühren für kleinere Vereine und
damit eine Verminderung des Bnndcsbeitrags zu erreichen.
Der nächste Gautag findet — voraussichtlich im Februar —
in Döffingen statt ; 1932 feiert der Liederkranz Althengstett
die Weihe einer Fahne , verbunden mit einem Sängertag , die
Unterstützung der Vereine wird zugesagt ; das nächste Gau»
liederfest wird Neuhengstett übertragen . Mit dem schwä¬
bischen Sängerivahlspruch wurde die inhaltsreiche und von
der Gauleitung sorgfältig vorbereitete und burchgeführte
Gauversammlung geschlossen. Möge sie der fruchtbaren Ent¬
wickelung des Gaues und der Wertschätzung des deutschen
Liebes dienen!

Einweihung des neuen Milchhofs in Pforzheim.
In Pforzheim fand letzte Woche die Einweihung des neue»

Milchhofs statt . Für die Schwarzwaldmilchverkaufsgenof-
senschaft Ebhausen e. G. m. b. H., welche an dem Milchhof
mit 60 000 Mark beteiligt ist, hielt hierbei Bürgermeister
Mutz von Ebhausen eine bemerkenswerte Rede , in welcher
er u. a. auSführte : Fast keinem der Anwesenden dürfte un¬
bekannt sein, daß es bas Nagoldtal war , welches die Stadt
Pforzheim in der Milchbelieferung weder im Krieg noch in
der Inflationszeit im Stiche ließ . Noch im Jahre 1928
haben die Mitglieder der Schwarzwaldmilchverkaufsgcnos-
senschaft täglich etwa 13 090 Liter Milch angeliefert . Und
wie steht es heute ? In den Monaten Februar waren es
noch 8009, März 7800, April 7600, Mai 8600 Liter . ES darf
nicht mehr so weitergchcn , daß der ganze Milchverbrauchs¬
rückgang in Pforzheim so ziemlich auf unsere Kosten geht!
Die Wcrkmilchlicfcrung muß alle gleichmäßig betreffen . Die
Stadterzeugcr und die Erzeuger in der Nähe eines Stadt¬
bezirks müssen zugunsten der entfernt gelegenen und von der
Not noch stärker bedrückten Landwirtschaft Opfer bringen.
Ich stehe ans dem Standpunkt , daß Bauernnot eine gemein¬
same Not ist, sie muß deshalb auch gemeinsam getragen wer¬
den. Hier sollte eine Landesgrenze keine Nolle mehr spie¬
len , zumal der Einheitsstaat auf dem Marsche ist. Der Ver¬
drängung der württembergischcn Milch aus Baden sollte im
Interesse der gesamten Landwirtschaft Einhalt geboten wer¬
den. Nachdem bei der letzten Milchpreisregelung ab 1. Juni
dieses Jahres der Abschlag so hart war und der Milchpreis
so festgesetzt wurde , daß die Schwarzwaldmilch trotz der
Fracht und der Kosten für technische Vorbearbeitung , wie
Reinigung und Tiefkühlung , noch niederer zu stehen kommt,
wie die Milch von Pforzheim -Land , haben mir die eine Bitte,
daß in der Milchabnahme auch in Zeiten der Milchschwemme
gegenüber früher eine Aenderung cintritt.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag
Schwacher Hochdruck liegt über Italien , während sich tm

Noröwesten eine Depression zeigt . Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist nur zeitweise aufhetterndes und vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

4-
Hirsa «, 14. Juli . Der BunteAbendam  letzten Sams¬

tag , den der Turnverein veranstaltet hat , bedeutet für den-
selben einen vollen Erfolg bei sehr gutem Besuch. Die Ge-
sangsvorträge von Frl . Graner vom Schauspielhaus Pforz¬
heim sowie die Aufführung des Volksstückes „Der alte
Schmied " fanden großen Beifall , ebenso die Vorträge un>
serer Kurkapelle . Leider werden mir den überaus tüchtige«
Dirigenten derselben , Herrn Hornickel aus Pforzheim , ver-
lieren , weil er einen Ruf als Theaterkapellmeistcr an das
Lanbestheater in Gotha erhalten hat . — Einen sehr schönen
Verlauf nahm auch der Sonntagabend : Kurgartcnbe-
leuchtung  mit Konzert unter Mitwirkung des Lieder-
kranzes . Das Wetter war überaus günstig und so bewegte
sich eine große Menschenmenge in den prächtig beleuchteten
Kuranlagen , um den herrlichen Klängen der Kurkapelle und
den packend und frisch vorgctragenen Männcrchören zu lau¬
schen. Reicher Beifall belohnte die schönen Darbietungen.
Viel beachtet wurde neben dem Hirsch eine neu aufgestellte
Gruppe , den Grafen Eberhard darstellend , wie er im Schoße
des treuen Hirten ruht . Kurkapelle , Liederkranz und Kur¬
verwaltung dürfen mit großer Befriedigung auf den so
schön und stimmungsvoll verlaufenen Abend zurückblicken.
Glücklicherweise setzten Gewitter , die fast die ganze Nacht
durch anhiclten , erst einige Stunden später ein.

Bad Liebenzcll , 13. Juli . Letzte Woche hielt im Gasthof
„zum Lamm " der Afrikaner Dun sch aus Wildbad einen
Vortrag mit Lichtbildern über : „Was uns die Kolo¬
nien waren und heute sein könnten ". Der Redner
schilderte an der Hand von guten Lichtbildern , wie notwen¬
dig ein Kolonialbesitz für Deutschland , zur Besserung seiner
wirtschaftlichen und industriellen Lage, zur Hilfe der Land -,
Wirtschaft und zur Behebung der Arbeitslosigkeit ist. ! s >

Nagold , 13. Juli . Gestern abend wurde Gemeindcpfleger ,̂ -̂ »
Rauser  von Jsclshauscn beim „Lamm " von einem Motor¬
radfahrer aus Sulz angefahren . Er mußte ins Bezirkskran - ^
kenhaus verbracht werden , wo man eine Gehirnerschütte¬
rung fcststellte. Außerdem hat er noch eine schwere Ver¬
letzung an der Oberlippe.

Gechingen , 13. Juli . Der Deutsche Liedertag wurde auch
in unserer Gemeinde zum Anlaß einer wirkungsvollen
Kundgebung für das deutsche Lieb genommen . Vor dem
Rathaus sangen der Männerchor des Liederkranz unter
Oberlehrer Nnger  und der Gemischte Chor unter Haupt¬
lehrer S hburger  eine Reihe schönster Lieder . Oberleh-



»er Unger teste in einer Ansprache den Zweck der Veran¬
staltung bar. Die Anteilnahme der Einwohnerschaft war
stark, der Beifall überaus herzlich.

SCB . Nagold, 13. Juli . Nach 23jähriger Lern- und Lehr¬
tätigkeit am hiesigen Seminar verläßt in diesen Tagen
vberstudiendirektor Bauser Nagold, um künftig als Ober¬
schulrat in Cannstatt zu wirken. Das Lehrerkollegium be¬
reitete dem Scheibenden eine Abschtedsfeier.

SCB . Kreudenftadt, 13. Juli . Am Sonntag wurde auf
dem Schlifskopf der Grundstein für das GedächtniShaus des
Schwäbischen Schneelaufbundes gelegt

STB . Freudenstadt, ig. Juli . Gestern vormittag ist hier
der in weitesten Kreisen bekannte Reformpädagoge Profes¬
sor Dr . Ludwig Gurltttim  Alter von 76 Jahren gestorben.

SCB . Kreudenftadt, 13. Juli . Durch Ntchtabblenden eines
Autos, das heute nacht bas Murgtal hinunterfuhr , wurde
«in KlosterreichenbacherRadfahrer zwischen Röt und Hesel-
bach derart geblendet, daß er mit seinem Rad auf das Ban-
kett aussuhr und stürzte. Er erlitt nicht unerhebliche Ver-
letzungen an Kopf und Schulter , so daß er sich in ärztliche
Behandlung begeben Hiuhte. Dieser Fall zeigt, daß immer
noch gewissenlose Fahrer die Landstraße unsicher machen, die
auf das Leben und die Gesundheit ihrer Mitmenschen nicht
die geringste Rücksicht nehmen.

SCB . Unterjesingen, OA. Herrenberg , 18 Juli . Gestern
vormittag stießen bei Unterjesingen der 48 Jahre alte Zim¬
mermann Albert Fritz von Hagelloch mit seinem Fahrrad
und der 21 Jahre alte Seiler Georg Schlotterbeck von Möh¬
ringen zusammen. Beide erlitten neben Hautschürfungen
eine Gehirnerschütterung und mußten nach Tübingen in die
chirurgische Klinik verbracht werden.

SCB . Stuttgart »13. Juli . Ein Nachtrag zum Stadthaus¬
haltplan für 1981 stellt einen Mehrbedarf von 6 990 890 RM.
fest. Er ist entstanden aus Mehrausgaben für bas Wohl¬
fahrtsamt , bas Fürsorgeamt und Eingemeindungen mit

5196 266 RM ., aus Mindereinnahmen der Ueberweisungs-
steuern mit 1K78866 NM . und dem ungedeckten Fehlbetrag
mit 366 866 RM . Zur Deckung stehen zur Verfügung
5 846 366 RM ., und zwar Ausgabenersparnisse für Beamte
621506, für Lehrer 253 466, bet einzelnen Haushaltszweigen
2 686 966, durch Inanspruchnahme von Abschreibungsmitteln
durch Gas - und Elektrizitätswerk mit 994 566, durch die Bür¬
gersteuer unter Wegfall der Einwohnersteuer mit 666 666,
die Gemeindegetränkesteuer mit 986 666 und die Erhöhung
der Gemeindebiersteuer, die beiden letzteren ab 1. August
1931 mit 316 666 RM . Es bleiben noch zu decken 1144 266
Reichsmark. An Deckungsmöglichkeiten sind vorhanden
Tariferhöhungen für GaS, Strom und Wasser, sowie die
Ueberprüfung der Grundsätze in der Wohlfahrtspflege.

SCB . Biberach, 13. Juli . Sonntagnachmittag passierte an
einer Schiffschaukel ein schwerer Unglückssall. Die etwa 25-
jährige M. Gleisner von Ellmannsweiler vergnügte sich mit
Schiffschaukekn. Sie fiel dabet auf unerklärliche Weise aus
der Schaukel und zog sich einen schweren Oberschenkelbruch
und Rippenquetschungen zu.

Geld-.Bolks-und Landwirtschaft
Die Effektenbörse geschloffen

SCB . Stuttgart , 13. Juli . Entsprechend der Anregung
der Reichsregierung bleibt die Stuttgarter Effektenbörse
am Montag und Dienstag geschloffen.

*
SCB . Stuttgart , 13. Juli . Die Nervosität, die die Vor¬

gänge in Berlin verursacht haben, zeigte sich heute darin,
daß sich bei den Sparkassen ein starker Ansturm des Publi¬
kums bemerkbar machte, und zwar sowohl bei der Stadt.
Sparkasse wie auch bei der Landessparkaffe. Die Folge da¬
von war, daß die Sparkassen eine Rationalisierung der
Auszahlungen Vornahmen, denn es ist selbstverständlich, daß

bei einem solchen unerwarteten Andrang das Bargeld t»
dem verlangten Umfange nicht vorltegen kann. Die Etäüt.
Spar - und Girokaffe hat im Laufe des Vormittags über
eine Million NM. ausgezahlt. Jetzt werden nur noch 166 RM.
abgegeben, was die Landessparkasse von Anfang an tat. Das
Publikum kann man vor solchem törichten Verhalten nicht
eindringlich genug warnen . Die im Lande umlaufenden
„wilden" Gerüchte über gefährliche Unruhen in Stuttgart
entbehren jeder Grundlage . Die Polizei mußte, wie uns von
unterrichteter Seite mitgeteilt wird, nicht in einem einzigen
Falle einfchreiten. Selbst bei den größeren Ansammlungen
vor den Bankgebäuden ist es in keinem Falle zu Ruhe¬
störungen gekommen.

Berliner Probukteubörs«
Weizen märk. 256—251,- Roggen märk. 186—196,- neue

Wintergerste 152—166- Hafer märk. 166—166,- Weizenmehl
36,75—36,56,- Noggenmehl 26,75—29,66; Weizenkleie 12,56 biß
12,75; Roggenkleie 11,25—11,56; Viktoriaerbsen 26—81; Fut¬
tererbsen 19—21; Ackerbohnen 19—21; Lupinen blaue 16 bis
17,66; dto. gelbe 22—27; Rapskuchen 9,36—9,86; Leinkuchen
13.66—13,86; Trockenschnitzcl 7,56- 7,76; Sojaextraktionsschrot
12.66—13,46 Kartoffeln : Deutsche Erstlinge 4,56—5 RM . All¬
gemeine Tendenz: unsicher.

- Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen»

markt wurden folgende Preise bezahlt: Kartoffel 16; Spinal
25, Wirsing 26, Weißkraut 15, Bohnen 36, Tomaten 35 bis
66 Npf. je das Pfund ; Kopfsalat 7—12, Blumenkohl 16—86,
Kohlrübchen 7—8, Gurken 26—36, Rettich 16—15 Npf. je das
Stück, gelbe Rüben 26, rote Rüben 26 Npf. je der Bund;
Kirschen 16—25, Stachelbeeren 26—36, Johannisbeeren 22,
Erdbeeren 46, Heidelbeeren 22—28, Tafelbirnen 35—46 Rpf.
je das Pfund ; Tafelbutter 1,86 RM ., Landbutter 1,66 RM .,
Eier 9—16 Rpf.

Mutti. Sekanntmachuugen
Stadtgemeinde Calw.

Der

HWhMplM der SisdigMinde CM
für das Rechnungsjahr 1931

siegt vom 15. bis 21. Juli (je einschließlich) auf der
Stadtpflege zu jedermanns Einsicht auf.

Calw, den 13. Juli 1931.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Kurort lllrrau
8—16 BI» nbenck»

karmlum-Haaren
ml»Isar

AI« lL»rvee^ve»It»nz-

Reuweiler
Markt - Anzeige

Zu dem am Donnerstag , den II . ds . Mts ., hier
stattfindenden

ergeht hiemit Einladung Der Gemeinderat.

LM-MlS-NkillM.
SieL«i>dmr>IchMstz»le Cal»

hält in diesem Jahr nachstehende

Rldtkdezehmge»mid-VWilWiien
ab:

Sonntag , 19. Juli

Montag , 20. Juli

Dienstag , 21. Juli

Freitag , 24. Juli

Dienstag , 28. Juli

Mittwoch, 29. Juli

Donnerstag , 36. Juli

Ringfahrt mit Kraftwagen (Fahr¬
preis 1.- RM .) Abfahrt am „Adler¬
in Ealw 7.36 Uhr. 8.66 Uhr Be¬
sichtigung der Versuche in Liebelsberg
Treffpunkt bei Bürgermeister Braun.
11.30 Uhr: Besichtigungen in Ober-
haugstett. Treffpunkt Demeindesaat-
gutacker.
15.00 Uhr: Besichtigung des Ber-
suchslande» der Lanow.-Schule.
Ottenbronn Treffpunkt 8.00 Uhr
am Rathaus
Monakam Treffpunkt 13.00 Uhr
am Rathaus
Rötenbach Treffpunkt 8.00 Uhr
am Rathaus
Zavelstein Treffpunkt 13.00 Uhr
am Rathaus
Alzenberg Treffpunkt 13.00 Uhr
am Rathaus
Deckenpsronn Treffpunkt 8.00 Uhr
am Rathaus
Dachtel Treffpunkt 13.00 Uhr
am Rathaus
Oberkollbach Treffpunkt 8.00 Uhr
am Rathaus
Wiirzbach/NaislachTreffpkt . 8.00Uhr
am Rathaus
Oberkollwangen Treffpunkt 13.00Uhr
am Rathaus

Freitag , 31. Juli Zwerenberg Treffpunkt 8.00 Uhr
am Rathaus
Hornberg Treffpunkt 13.00 Uhr
am Rathaus

Die Landwirte und Interessenten werden zu diesen
Flurbegehungen hiemit sreundlichst eingeladen und ge¬
beten, sich recht zahlreich daran beteiligen zu wollen.

De « Borstaud : W. Dingler.

Stammheim
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich amMittwoch,
den 15. ds. Mts . nachm.
5 Ahr gegenb. Bezahlung:
S4 Zementröhren iu ver¬

schiedene»Größen.
Zusammenkunftbeim Stein¬
bruch an der Straße Stamm-

Heim-Deckenpfronn,
Markung Stammhetm.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

Schmieh
Don einem hiesigen Kur¬

gast wurde am Wege nach
Wiirzbach eine

H«re»-Tasche«lihr
gefunden!

Gegen Ausweis und Ein-
riickungsgeblihr kann die¬
selbe beim hiesigen Bürger¬
meisteramt abgeholt wer¬
den.

Rentschler.

M . W0 - SM
gesucht

gegen gute Verzinsung.
Zu erfragen bei der

Geschäftsstelle ds. Blattes

Neue»

Sauerkraut
empfiehlt

Fr . Lamparter
am Markt

Ich suche zumEintritt per
I . oder 15. August ein ehrl.
fleißiges

für Haushalt u.etwas Land¬
wirtschaft.

Angebote erbeten unter
G. S . 161 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Zimmer
mit großer WohnkU-e

zu vermieten
Wilh .Hettl «r.Hirsan

Ein 11 Monate altes

Rind
hat zu »« Kausen

Ulrich Brau«,
Breitender«

JUMStUMNtN MM
Rabatt

Paul Räuchle

Naueuarbeitsschule EM.
Anmeldung und Ausnahme für den

neuen Kurs
8. September bis 28. Dezember 1981

am Mittwoch , den 15. Juli , nachm. 4 Nhr
in der Frauenarbeitsschnle (Zollamt)
Nach diesen Anmeldungen muffen die Fachklaffen

«ingeteilt und der Bedarf an Lehrerinnen sestgestellt werden.
Mündliche oder eventl. schriftliche Anmeldung zu

obigem Termin ist dringend notwendig.
Schülerinnen, welche dle Schule schon besucht haben,

bringen ihr Zeugnisheft, Auswärtige die Fahrkarten¬
ausweise zum Abstempeln mit. Zu der

Nachmittags -und Abendkursen
Beginn am 1. und 15. Oktober soll au» obigen Gründen
die Anmeldung ebenfalls dis zum 15. Juli erfolgen.

Calw» 11. Juli 1931
Die Schulleitung : Lisa Fechter

Am Mittwoch auf dem
Markt bei der Krone sind
schöne
Gelbe Rüben 19
Bohnen 18—20^
Rettich, Gurke«

Kirschen 20 c)
Triiuble , Kartoffeln

und Eier zu haben
Bosch, Gärtringen

8
o M M e
pros » e

v/erclen aut«
OnrnnB « dur

VMM "L
dsrslelz -t . Preis ^ 2
pitter -vroz . östinbokslr.4

Lunter ^ denä  ^
des f
8üä äeut8clienlkun6iun1es  j
SM öäittwocb,  den 15. lull 20 Odr 30 im ?

81ää1i8c1ien Kurzaal

lCHIVIPKedioL : f:
Osri 8iruve (l-eitung),Kitte ötsnn, l-vtte Nerrox . ji
ltsns Usaus , Usus Häkele, Otto 8e^leit,
da, Kurorcliester unter leitune .
von käusikdirektor ^ adre.

^nscliliekenJ Xurtisusball m . I^eberrüsciiun ^ en
eiki7iri71 '8?PLI8L : l

pes . plätre : 51k. 1.50 Off. plStre : ICK. I .— t
kür pundkunkteilnedmer xexen S
Vorrelxen  der letrten pundkunkquittung >!
pes . PlStre : lM . I.— Ott. PlStre : stk . — 80 ,,

VOPVLPKävff:
-LtSdt . Kursssl - s
lirckdertellunx erdeten,  lelekon I4r. 70

idöno vel S« llLkno
- Ihnen meine

; fen 7" - . - 'i' >- - -.
«neidet, di« Ich letzte» End-- nur durch den >a„-.-
» Jbrer „Thlorodont-Zahnoaste" erreicht habe. L.!

Sprengstoffe
Sprengkapsel«
Zündschnüre
Gerhard Paulus,

Fernsprecher 15.

zum
Stockholz-

mache»
Liebenzell,
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